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Steinfliegen sind eher unscheinbare Insekten. Ein interes-
sierter Laie mag diese kleinen Lebewesen – wenn überhaupt 
– als „Luftplankton“ an unseren Gewässern wahrnehmen. 
Im Vergleich zu vielen anderen, attraktiven Insekten in 
Sachsen-Anhalt war das Wissen über die verschiedenen Ar-
ten von Steinfliegen bisher eher begrenzt. Das überrascht, 
denn die Plecoptera, insbesondere ihre teilweise archaisch 
anmutenden Larvenstadien, sind exzellente Indikatoren 
für die Gewässerqualität in unseren Fließgewässern. Des-
halb spielen sie eine entscheidende Rolle bei der Bewertung 
der Gewässergüte gemäß den Vorgaben der Europäischen 
Wasserrahmenrichtlinie. Steinfliegen sind unverzichtbar in 
den Nahrungsnetzen. Fische ernähren sich von den Larven 
und die wenig flugtüchtigen Imagines bilden die Nahrungs-
grundlage vieler anderer Prädatoren.

Ein Blick auf die Roten Listen, nicht nur in unserem Bun-
desland, zeigt, dass sich aufgrund der allmählich verbesser-

ten Gewässerqualität seit den 1990er-Jahren die Bedingungen für die entsprechenden Lebensge-
meinschaften überwiegend positiv entwickelt haben. Dies betrifft natürlich auch die Steinfliegen. 

Die 65 derzeit in Sachsen-Anhalt nachgewiesenen Arten zeigen deutliche regionale Unter-
schiede in ihrer Verbreitung. Einige Arten besiedeln ausschließlich die Bäche in den höheren 
Lagen des Harzes, während andere nur in den größeren Flüssen des Flachlandes vorkommen.

Trotz dieser Entwicklungen sind viele Arten immer noch in den Roten Listen aufgeführt. Die 
intensiven faunistischen Erfassungen im gesamten Bundesland im Rahmen dieses Gesamtpro-
jekts bieten einen unverfälschten Eindruck zur aktuellen Situation. Dennoch gibt es Wissens-
lücken. Durch weitere Kartierungen und genaue Beobachtungen lässt sich der kontinuierliche 
Wandel in unserer Kulturlandschaft auch anhand dieser faszinierenden Insektengruppe genau 
verfolgen. 

Mit Sachsen-Anhalt verfügen nun vier Bundesländer über ein derart umfassendes Werk, das 
die gesamte Thematik präzise, verständlich und anschaulich behandelt. Ich danke den Autoren, 
die sich seit vielen Jahren der Erforschung der Steinfliegenfauna in unserem Bundesland wid-
men, sehr für Ihre Arbeit. Sie ist ein wertvoller Beitrag zum Verständnis und Schutz unserer hei-
mischen Gewässerökosysteme.

Dr. Sandra Hagel 
Präsidentin des Landesamtes für  

Umweltschutz Sachsen-Anhalt

Vorwort

Foto: H. Stegemann
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Steinfliegen (Plecoptera) sind eine weltweit verbreitete, vergleichsweise artenarme Ordnung 
hemimetaboler Insekten. In ihrer Larvalentwicklung sind sie überwiegend an saubere und 
schnell fließende Gewässer gebunden und bilden dort einen wichtigen Teil der aquatischen Fau-
na. Aufgrund der Sensibilität vieler Arten gegenüber Veränderungen und Beeinträchtigungen 
ihres Lebensraumes eignen sich Steinfliegen hervorragend als Bioindikatoren für den ökologi-
schen Zustand von Fließgewässern. Gleichzeitig muss für einen erheblichen Teil der Arten eine 
Bestandsgefährdung und Aufnahme in Rote Listen festgestellt werden.

Dieser Atlas bietet erstmalig eine kompakte und anschauliche Darstellung detaillierter Infor-
mationen über alle rezenten und historisch nachgewiesenen Steinfliegenarten in Sachsen-Anhalt. 
Dafür wurden mehr als 12.700 Datensätze ausgewertet, die die Bestandsentwicklung der 65 
Arten aus 7 Familien dokumentieren. Neben Informationen zu morphologischen und ökolo-
gischen Merkmalen sowie zur Gefährdungssituation ergänzen Verbreitungskarten die Darstel-
lungen. Alle heimischen Arten werden mit Fotos ihrer Imagines und typischer Lebensräume 
dargestellt. Zeichnungen veranschaulichen bestimmungsrelevante Merkmale. Das Werk umfasst 
zudem Ausführungen zur Geschichte der Faunistik dieser Gruppe in Sachsen-Anhalt, zu den 
limnischen Habitaten in den verschiedenen Landschaftseinheiten des Landes sowie zu den Ge-
fährdungen und notwendigen Schutzmaßnahmen.

Alle, die sich mit Gewässerökologie, Insektenkunde, Umweltplanung sowie der Natur und de-
ren Schutz befassen, werden in wissenschaftlich exakter Form umfassend über diese wichtige und 
spannende Artengruppe informiert.

Summary

Stoneflies (Plecoptera) are a globally widespread, comparatively species-poor order of hemime-
tabolous insects. In their larval development, they are predominantly tied to clean and fast-flow-
ing waters, where they form an important part of the aquatic fauna. Due to the sensitivity of 
many species to changes and impairments to their habitat, stoneflies are ideally suited as bio
indicators for the ecological status of running waters and streams. At the same time, a significant 
proportion of the species are at risk and must be included in Red Lists.

For the first time, this atlas offers a compact and clear presentation of detailed information on 
the stonefly species in the federal state of Saxony-Anhalt. More than 12,700 data sets were an-
alysed to document the population development of 65 species from 7 families. In addition to 
information on morphological and ecological characteristics as well as the endangerment situ-
ation, the descriptions are supplemented by distribution maps. All native species are illustrated 
with photos of their adults and typical habitats. Drawings illustrate features relevant to iden-
tification. The work also includes information on the history of the faunistics of this group in 
Saxony-Anhalt, on the limnic habitats in the various landscape units of the federal state and on 
the threats and necessary conservation measures.

Water ecologists, entomologists, environmental planners, conservationists and nature lovers 
are provided with comprehensive, scientifically accurate information about this important and 
exciting insect group.
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1.1	 Veranlassung
Mit den Verbreitungsatlanten der Mollus-
ken (Körnig et al. 2013), der Amphibien und 
Reptilien (Grosse et al. 2015), der phyto
parasitischen Kleinpilze (Jage 2020) und zu-
letzt der wasserbewohnenden Käfer des Lan-
des Sachsen-Anhalt (Spitzenberg 2021) hat 
das Landesamt für Umweltschutz eine attrak-
tive Publikationsreihe initiiert, deren Ziel es 
ist, umfassend über eine bestimmte Arten-
gruppe zu informieren und den derzeitigen 
Wissensstand zu dokumentieren. In der Fort-
setzung dieser Reihe schließt sich das vorlie-
gende Werk über die Steinfliegen (Plecoptera) 
an. Dabei handelt es sich um eine vergleichs-
weise kleine Ordnung merolimnischer Insek-
ten, von der im Landesgebiet 65 Arten nach-
gewiesenen sind. Der weitaus überwiegende 
Teil dieser Arten sind obligatorische Bewohner 
von kalten, sauberen, struktur- und sauerstoff
reichen Fließgewässern, was eine hervorra-
gende Eignung der Gruppe für angewandte 
Fragestellungen zulässt. So sind Steinfliegen 
seit langer Zeit Bestandteil von Systemen zur 
Ermittlung der organischen Belastung bzw. 
der Gewässergüte, wobei sie mit die empfind-
lichsten Organismen zur Dokumentation des 
ökologischen Zustandes nach den Vorgaben 
der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie 
oder auch zur Indikation von Gewässerversau-
erung darstellen (Braukmann & Biss 2004). 
Die Tiere sind weiterhin wichtiger Teil von 
Nahrungsnetzen in Quellen und Fließgewäs-
sern und werden gerne von Fischen und Vö-
geln erbeutet.

Bedauerlicherweise werden Plecoptera nicht 
in den Anhängen der Fauna-Flora-Habitat- 
Richtlinie der Europäischen Union sowie in 
der Bundesartenschutzverordnung berück-
sichtigt. Das verwundert um so mehr, da 
zahlreiche Arten bundes- wie landesweit in 
den höchsten Kategorien verschiedener Ro-
ter Listen zu finden sind. So gelten fast 53 % 
der Steinfliegenarten Deutschlands als mehr 
oder weniger gefährdet (Reusch et al. 2021), 
in Sachsen-Anhalt sind sogar 65 % der Arten 

Bestandteil der Roten Liste (Hohmann & 
Kleinsteuber 2020). Auch europa- und welt-
weit wird die Gefährdung der Gruppe in der 
Fachliteratur als hochgradig eingeschätzt (z. B. 
DeWalt et al. 2005, Fochetti & Tierno de 
Figueroa 2006, Fochetti 2020). 

Ziel der Autoren ist es daher, der interessier-
ten Leserschaft Fakten und Wissen zu einer 
sehr wichtigen und attraktiven Wasserinsek-
tenordnung zu vermitteln und entomologisch, 
limnologisch sowie an der Natur interessierte 
Menschen zur weiteren Beschäftigung mit der 
Gruppe der Steinfliegen anzuregen.

1.2	 Stein�iegenforschung in  
Sachsen-Anhalt

Erste Angaben zu Steinfliegenvorkommen in 
Sachsen-Anhalt gehen auf Burmeister (1839) 
zurück, der in seinem „Handbuch der Ento-
mologie“ verschiedene Arten für das Lan-
desgebiet benennt (Abb. 1.1). Damaligen 
Gepflogenheiten ist es geschuldet, dass oft 
Ortsangaben („bei Halle“) nicht sehr konkret 
gefasst sind, dennoch liefert das „Handbuch“ 
einen sehr wertvollen Beitrag zur Kenntnis 
der Landesfauna, wie die Revision von großen 
Teilen der Sammlung durch Zwick (1971) ge-
zeigt hat. Dabei ging es nach Zwick (in lit. 
2003) insbesondere um die Identität der no-
minellen Typen Burmeisters. Bei der Sichtung 
der Burmeister-Sammlung durch die Auto-
ren in Halle (Saale) im Jahr 2023 ergaben sich 
weitere interessante Befunde, die bei den je-
weiligen Artsteckbriefen aufgeführt werden.

Nach längerer Pause finden sich erst wieder 
Anfang des 20.  Jahrhunderts vereinzelte An-
gaben in der Literatur (Le Roi 1915), wobei 
viele Artnennungen nach heutiger Kenntnis 
schwer interpretierbar sind bzw. fraglich blei-
ben müssen.

Mit dem Vorliegen eines (zur damaligen 
Zeit) modernen Bestimmungswerkes (Illies 
1955, 1963) nahm die Steinfliegenfaunistik 
in Deutschland einen enormen Aufschwung, 
so auch in Sachsen-Anhalt mit den ehemali-
gen DDR-Bezirken Halle und Magdeburg. Es 

Einleitung
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Abb. 2.5: Eckertal im Harz. Foto: S. Ellermann

Abb. 2.6: Muldeaue oberhalb Pouch. Foto: S. Ellermann
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Kennzeichen der Art
Die Imagines weisen nach Roesti (2021) Ge-
samtlängen zwischen 10,9–12,9 mm (Männ-
chen) und 13,2–18,9 mm (Weibchen) auf. 
Männliche und weibliche Imagines sind an-
hand ihrer Genitalstrukturen sicher zu identi-
fizieren. Zudem fällt bei den Imagines ein mar-
kantes gelbes Querband zwischen den Augen 
auf (Abb. S.  132). Die Larven (Abb. 3.12 B, 
S.  43) sind durch auffällige Genitalplatten 
und stark eingerollte Paraproktspitzen (männ-
liche Tiere) gekennzeichnet. B. braueri ist in 
allen Stadien bestimmbar. 

Auswahl taxonomischer Literatur
Kis (1974), Tierno de Figueroa et al. (2003), 
Roesti (2021).

Verbreitung in Deutschland
Die Art ist mit Ausnahme von Mecklen-
burg-Vorpommern, dem Saarland und Schles-

wig-Holstein aus allen Bundesländern be-
kannt und weist deutschlandweit einen sehr 
positiven Bestandstrend auf (Hohmann & 
Küttner 2020).

Verbreitung in Sachsen-Anhalt
B. braueri folgt in ihrer Verbreitung im We-
sentlichen den großen Flüssen Sachsen-An-
halts. So liegen Nachweise aus Elbe, Mulde, 
Schwarzer- und Weißer Elster, Saale, Unstrut 
und Bode vor. Vereinzelt wird die Art auch in 
größeren Bächen im nördlichen Harzvorland 
(Holtemme, Ilse, Oker, Selke, Wipper) gefun-
den, während der eigentliche Mittelgebirgs-
raum nicht besiedelt ist. Die Nachweise liegen 
in Höhenlagen zwischen 20 und 163 m NN.

Biologie und Ökologie
Als Flussart durch massive Abwasserbelastung 
dezimiert, galt B. braueri fast 80 Jahre lang im 
mitteldeutschen Raum als ausgestorben oder 

3.9.4	 Brachyptera braueri (Klapálek, 1900)  |  Familie Taeniopterygidae

Imago von B. braueri, Bode bei Ditfurt, März 2021. Foto: M. Hohmann
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Fundpunkte von B. braueri in Sachsen-Anhalt.
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3.9.4	 Brachyptera braueri (Klapálek, 1900)  |  Familie Taeniopterygidae

A: Männchen, Abdomenende, dorsal, B: Männchen, 

Abdomenende, lateral, C: Männchen, Abdomenende, 

ventral, D: Weibchen, Abdomenende, ventral, E: Männ-

chen, Epiproktspitze, Detailausschnitt, F: basale Füh

lerglieder von Männchen und Weibchen (aus Kis 1974, 

verändert).
Orogramm der Nachweise von B. braueri; n = 176.

Phänogramm der Nachweise von B. braueri; nL = 22, 

nI = 119.

Zeiträume der Nachweise von B. braueri; n = 176.

Sachsen-Anhalt Deutschland

BR BS RL BS RL

T: ss 3
s *

H/B: ss 3

Kopf und Pronotum von B. braueri, Männchen. 

Foto: M. Hohmann
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verschollen, bevor Brettfeld & Bellstedt 
(2000) der Wiederfund an der thüringischen 
Werra gelang. Es folgten binnen weniger Jah-
re weitere höchst erfreuliche Fundmeldun-
gen aus Flüssen wie Elbe, Mulde und Saale, 
die Küttner et al. (2008) zusammenfassend 
dargestellt haben. B. braueri ist daher ein he-
rausragendes Beispiel für das enorme Wieder-
besiedlungspotenzial, welches merolimnische 
Insekten aufweisen können. 

Aufenthaltsort der Larven, die sich über-
wiegend als Weidegänger ernähren, sind strö-
mungsexponierte Hartsubstrate wie Grobkies 
und Steine. Auf diesen können die Tiere z. T. 
in hoher Abundanz gesammelt werden. Die 
Imagines und Exuvien (Abb. 3.12 C, S. 43), 
die zu den ersten Steinfliegen des Jahres gehö-

ren (nach R. Küttner, mündliche Mitteilung, 
adulte Tiere bereits ab Mitte Januar), finden 
sich oft beim Abstreifen der Ufervegetation 
bzw. an Bauwerken wie Brücken.

B. braueri hat einen einjährigen Entwick-
lungszyklus (Lillehammer 1988).

Flugzeit  Februar bis April

Gefährdung nach RL ST
B. braueri ist sowohl im Tiefland als auch im 
Hügel- und Bergland als gefährdet anzusehen 
(Kategorie 3; Hohmann & Kleinsteuber 
2020).

Gefährdung nach RL BRD
Ungefährdet (Reusch et al. 2021).

Elbe bei Havelberg (hier mit Hochwasser) als Lebensraum von B. braueri im März 2022. Foto: M. Hohmann
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Kennzeichen der Art
Die Imagines weisen nach Roesti (2021) eine 
Gesamtlänge zwischen 7,7–9,3 mm (Männ-
chen) und 8,7–11,5 mm (Weibchen) auf.
L. fusca kann über die Gestalt und Lage der 
männlichen Tergit-Fortsätze des 6. und 7. 
Abdominalsegments in Verbindung mit der 
Paraprokt-Ausbildung sowie über die Ausprä-
gung der weiblichen Subgenitalplatte sicher 
angesprochen werden. Die Larven sind nicht 
von anderen Arten der L. fusca-Gruppe unter-
scheidbar.

Auswahl taxonomischer Literatur
Kis (1974), Ravizza (2002), Roesti (2021).

Anmerkung
Im Bearbeitungsgebiet kommt die Nominat-
form L. fusca fusca vor.

Verbreitung in Deutschland
L. fusca ist in allen Bundesländern nachgewie-
sen (Hohmann & Küttner 2020).

Verbreitung in Sachsen-Anhalt
L. fusca ist sowohl im Tiefland als auch im 
Berg- und Hügelland verbreitet. Während ihr 
Vorkommen im letztgenannten Landschafts-
raum als mäßig häufig eingeschätzt wird, gilt 
sie in der Ebene aufgrund einer inzwischen zu 
verzeichnenden Bestandszunahme als häufig 
(Hohmann 2016). Besiedelt werden sowohl 
Bäche als auch Flüsse in Höhenlagen zwischen 
ca. 20 und 670 m NN. Größere Verbreitungs-
lücken bestehen in Nord-Süd-Richtung in 
der Altmark, in der Magdeburger Börde mit 
angrenzendem Börde-Hügelland und Ohre- 
Aller-Hügelland, im Köthener und Halle-
schen Ackerland, in der Dübener Heide sowie 
im Östlichen Harzvorland und in der Quer
furter Platte.

3.12.5	 Leuctra fusca (Linnaeus, 1758)  |  Familie Leuctridae

Weibchen von L. fusca, Selketal oberhalb Meisdorf, Oktober 2024. Foto: D. Rolke
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Fundpunkte von L. fusca in Sachsen-Anhalt.
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Biologie und Ökologie
L. fusca weist einen einjährigen Lebenszyklus 
auf. Die eurytherme Larve entwickelt sich in 
steinig-kiesigen Bereichen vom Rhithral bis 
zum Potamal und besiedelt nach Lilleham-
mer (1988) auch die Ufer von Seen. Dabei 
toleriert die nach Vinçon & Ravizza (2001) 
eurosibirische Art auch höhere saprobielle Be-
lastungen, was durch unsere Untersuchungs-
ergebnisse bestätigt werden kann. Die Larve 
ernährt sich von Pflanzenfragmenten und 
weiterem Detritus und durchläuft dabei ihre 
Hauptwachstumsperiode zwischen Juni und 
August (Lillehammer 1988). Als typische 
Spätsommerart erreicht L. fusca das Emer-
genzmaximum im September. 

3.12.5	 Leuctra fusca (Linnaeus, 1758)  |  Familie Leuctridae

A: Männchen, Abdomenende, dorsal, B: Männchen, Pa-

raprokt, C: Weibchen, Abdomenende, ventral (aus Kis 

1974, verändert).

Orogramm der Nachweise von L. fusca; n = 603.

Phänogramm der Nachweise von L. fusca; nL = 75, 

nI = 338.

Zeiträume der Nachweise von L. fusca; n = 603.

Sachsen-Anhalt Deutschland
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sh *
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Auffällig sind die fehlenden Nachweise in der 
unteren Saale und unteren Elbe. Auch die letz-
ten Nachweise im Elbeabschnitt oberhalb von 
Magdeburg erfolgten bereits im Jahr 2000. 
Ursachen hierfür sind vermutlich die Salzbe-
lastung in den Unterläufen und, damit kor-
respondierend, die seit Jahren herrschende 
Dominanz von Neozoen innerhalb des Ma-
krozoobenthos, von denen einige Arten auf-
grund ihrer Ernährungsweise offensichtlich 
eine erfolgreiche Ei- und Larvalentwicklung 
einheimischer Wasserinsekten verhindern.

Flugzeit  Juli bis November

Gefährdung nach RL ST
L. fusca ist sowohl im Tiefland als auch im 
Hügel- und Bergland ungefährdet (Hoh-
mann & Kleinsteuber 2020).

Gefährdung nach RL BRD
Ungefährdet (Reusch et al. 2021).

Weiße Elster bei Ostrau als typischer Lebensraum von L. fusca, Juli 2022. Foto: W. Kleinsteuber
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4	 Gefährdung und Schutzmaßnahmen

4.1	 Einleitungen von Abwässern
Welche unfassbaren Abwassermengen in der 
Vergangenheit über industrielle und kommu-
nale Einleitungen in Flüsse und Bäche gelang-
ten, ist den anschaulichen Schilderungen von 
Schröder (1939) zur Mulde bzw. von Er-
furt (2007) zur Schwarzen Elster zu entneh-
men. Diese führten oft zur völligen Zerstö-
rung der aquatischen Lebensgemeinschaften 
(und damit auch zur Auslöschung von Plecop-
tera-Zönosen), was bereits von Klausnitzer 
et al. (1982) beklagt wird. Insgesamt erstreckt 
sich der hierbei zu betrachtende Zeitraum vom 
Ende des 19. Jahrhunderts bis zum Ende des 
20. Jahrhunderts.

Mit der politischen Wende 1989/1990, der 
nachfolgenden Stilllegung von zahlreichen Be-
trieben der ehemaligen DDR sowie dem sich 
anschließenden Neubau von modernen Pro-
duktionsstätten und Kläranlagen verbesserte 
sich die geschilderte Situation gravierend. So 
gelang es in den nachfolgenden Jahren eini-
gen charakteristischen Steinfliegenarten von 

Flüssen wie Brachyptera braueri oder Taeni­
opteryx nebulosa in ihre ursprünglichen Le-
bensräume zurückzukehren (siehe u. a. Kütt-
ner et al. 2008). Trotzdem bestehen nach wie 
vor, wenn auch häufig lokal begrenzt, Gefähr-
dungen aufgrund von Einleitungen. Neben 
der Industrie betrifft dies auch den Bergbau 
(Abb. 4.1.1). Kommunale Kläranlagenabläufe 
(Abb. 4.1.2) können insbesondere in kleine-
ren Bächen bei diskontinuierlichem bzw. stark 
schwankendem Betrieb sowohl physiologische 
als auch hydraulische Stresssituationen beim 
Makrozoobenthos, darunter unter den beson-
ders empfindlichen Steinfliegenlarven, auslö-
sen. Nicht zu unterschätzen sind infolge von 
Niederschlägen plötzlich und heftig erfolgen-
de Regen- und Mischwassereinleitungen, die 
vorübergehend starke Trübungen bzw. lange, 
sich später absetzende „Schmutzfahnen“ er-
zeugen können (Abb. 4.1.3). Landesweit be-
trachtet, spielt der Faktor Abwasser insgesamt 
zunehmend eine untergeordnete Rolle, da die 
Abwasserreinigung aufgrund technologischer 

Abb. 4.1.1: Einleitung von mangan- und ammonium-

sticksto�haltigen Sümpfungswässern aus dem Tage-

baurestloch Lochau in die Weiße Elster, September 

2023. Foto: W. Kleinsteuber

Abb. 4.1.2: Einleitung aus der kommunalen Kläranlage 

Allstedt in die Rohne, Mai 2021. Foto: W. Kleinsteuber



336

Die Autoren

Dr. Mathias Hohmann, Jahrgang 1970, studierte Angewandte 
Kulturwissenschaften mit Schwerpunkt Ökologie und Umweltbil-
dung/Natur- und Umweltschutz an der Universität Lüneburg. Er 
promovierte im Jahr 2010 im Fachbereich Mathematik und Na-
turwissenschaften an der Universität Kassel und arbeitet seit fast 
30 Jahren beim Gewässerkundlichen Landesdienst im Landesbe-
trieb für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt 
(LHW). Einen Arbeitsschwerpunkt bildet dabei die Erfassung, 
Bestimmung und Auswertung des Makrozoobenthos im Rahmen 
des landesweiten Fließgewässer-Monitorings. Dr. Mathias Hoh-
mann ist Mitglied der Entomologen-Vereinigung Sachsen-Anhalt. 
Er beschäftigt sich mit verschiedenen Wasserinsekten-Gruppen 
und verfasste zahlreiche Publikationen zu deren Faunistik, Ökolo-
gie und Gefährdung. Gemeinsam mit Wolfgang Kleinsteuber ist 
er Autor der Roten Liste der Steinfliegen Sachsen-Anhalts.

Wolfgang Kleinsteuber, Jahrgang 1963, studierte Biologie an der 
Martin-Luther-Universität in Halle (Saale). Er arbeitet seit mehr 
als 30 Jahren beim Gewässerkundlichen Landesdienst, welcher 
aktuell dem Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasser-
wirtschaft Sachsen-Anhalt zugeordnet ist. Einen Arbeitsschwer-
punkt bildet dabei die Erfassung, Bestimmung und Auswertung 
des Makrozoobenthos im Rahmen des landesweiten Fließgewäs-
ser-Monitorings. Wolfgang Kleinsteuber ist Mitglied der Ento-
mologen-Vereinigung Sachsen-Anhalt, des Thüringer Entomo-
logen-Verbands und der Entomofaunistischen Gesellschaft. Er 
untersucht verschiedene Wasserinsekten-Gruppen und verfasste 
zahlreiche Publikationen zu deren Ökologie, Faunistik und Ge-
fährdung. Gemeinsam mit Mathias Hohmann ist er Autor der 
Roten Liste der Steinfliegen Sachsen-Anhalts.

Dr. Daniel Rolke, Jahrgang 1986, studierte Biologie an der 
Martin-Luther-Universität in Halle (Saale) und promovierte 2016 
an der Universität Potsdam. Nach Station am Naturkundemuseum 
Potsdam arbeitet er seit 2018 am Landesamt für Umweltschutz 
Sachsen-Anhalt im Dezernat „Artenschutz, Staatliche Vogel-
schutzwarte und CITES“. Seine Aufgaben beinhalten landesweite 
Kartierungen und Monitoring von Insekten, sowohl im Rahmen 
des FFH-Monitorings als auch weiterer landes- und bundeswei-
ter Programme. Er engagiert sich in der Entomologen-Vereini-
gung Sachsen-Anhalt und der Entomofaunistischen Gesellschaft 
und publiziert regelmäßig zu verschiedenen Insektengruppen wie 
aquatischen Käfern, Wildbienen und Schnabelfliegen.

Für das vorliegende Werk verantwortete er die Datenzusam-
menführung, -analyse und grafische Darstellung und erarbeitete 
die Texte zum Bearbeitungsgebiet und allgemeinen Ergebnissen.


